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schungs- und Arbeitsprozesses dar, welcher versucht, die menschliche Situation auf 
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Raum für eine adäquate Bestandsaufnahme, historische Rückschau und sogar utopi
schen Ausblick geschaffen werden konnte. Dennoch bleiben viele akute Fragestellungen 
zum Verhältnis menschlicher Wesen und ihrem planetaren Habitat unbearbeitet und 
werden höchstens als Problemfelder benannt. Zu viele Akteure tummeln sich auf dem 
irdischen Schauplatz, zu groß scheinen die planetaren Dimensionen, zu schnell voll
ziehen sich die Transformation von terrestrischen und sozialen Systemen. Gleichwohl 
kann diese Überforderungs- wenn nicht gar Ohnmachtserfahrung durchaus produktiv 
sein. Denn sie erzwingt ein Innehalten und eine ehrliche Neubewertung der eigenen 
Position inmitten einer sich radikal verändernden Wirklichkeit, die von mannigfaltigen 
Entitäten mitgestaltet wird. Dies ist auch der zentrale Leitgedanke jenes Buches: Wer 
außer uns bevölkert noch diese Welt und inwieweit haben diese Anderen Anteil an der 
Geschichte, als deren Haupt- und oftmals einzigen Darsteller ›wir‹ uns lange Zeit selbst 
betrachten konnten? Die vielleicht wichtigste Einsicht der Gegenwart, welche manche 
als Epoche des Anthropozän bezeichnen, ist dabei, dass ›wir‹ auf entscheidende Weise 
von den anderen Akteuren und Kräften dieser Erde abhängig sind, doch dass jede:r diese 
Abhängigkeit gemäß der jeweils spezifischen Beziehungsgeflechte erlebt, erleidet oder 
gestalten kann. Ich möchte mich deshalb der hellsichtigen Einschätzung Rosi Braidottis 
anschließen, die kürzlich so treffend analysierte: Obwohl wir uns zwar inmitten der 
gleichen aufziehenden Stürme befinden, sind wir keineswegs alle im gleichen Boot. 
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